
36. Die fromme Schwester

36. Die fromme Schwester.
Christoph von Schmid.

Jakob. Annal Wirsind heute allein zu Hause;
komm, wir wollen uns etwas Gutes suchen und es
uns recht wohl schmecken lassen!

Anna. Wenn du, lieber Bruder, mich an
einen Ort führen kannst, wo uns niemand sieht, so

gehe ich mit dir.
Jakob. Nun, so komm

mit mir in das Milchkämmer
lein; dort wollen wir süße
Milch trinken.

Anna. Da sieht uns
der Nachbar, der auf der
Gasse Holz spaltet.

Jakob. So komm
mit mir in die Küche; in
dem Schrank dort steht ein
Topf voll Honig; in diesen
wollen wir unser Brot
tauchen.

Anna. Dort kann die Nachbarin hereinsehen,
die an ihrem Fenster sitzt und spinnt.

Jakob. So wollen wir unten im Keller Äpfel
essen. Dort ist es so finster, daß uns niemand sieht.

Anna. O lieber Jakob! Meinst du wirklich,
daß uns dort niemand sieht? Weißt du nichts von
jenem Auge dort oben, das auch durch die Mauern
dringt und ins Dunkel sieht?


